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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


| VDeutſehland. 
| Preußen. 
Berlin, den 16. Oktober. Se. Majeftät der Kö⸗ 

nig geruhten geſtern früh 9 Uhr die Glückwünſche der 
königlichen Familie, fo wie der ſämmtlichen als Gäſte bier 
anweſenden fremden Herrſchaften, der Hofſtaaten, der Mi⸗ 
niſter und der General: und Flügeladjutanten auf Schloß 
Sansſouei anzunehmen. Um 11 Ubr fand bei der Parade 
im Luſtgarten die Gratulation des Offiziercorps der Pots⸗ 
damer Garniſon ſtatt. Heute haben ſich Se. Mafeſtät 
der König in Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
Jen von Preußen nach Greifswald zur dortigen 
Univerſitätsjubelfeier begeben. 


Greifswald, den 17. Oktober. Geſtern Abend nach 
10 Uhr trafen Se. Majeſtät der König in Begleitung 
Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen von Preußen 
und des Prinzen Friedrich Wilhelm in Greifswald ein. 
In Prenzlau war ein längerer Aufenthalt geweſen. Dort 
halte man im lebendigen Gedächtniß bebalten, daß am 
16. Oktober 1751 die Großmutter Sr. Majeftät des Königs 
in Prenzlau geboren und daſelbſt im Rathhauſe getauft 
worden war. Das Gebäude ſowohl, in welchem die Hoch⸗ 
felige das Licht der Welt erblickt hatte, als auch das Rath: 
baus waren feſtlich geſchmückt und Se. Majelät, von dieſer 
Aufmerkſamkeit freudig berührt, beſuchten ſowohl das Haus 
als auch die Taufftelle. Im Gaſthofe zu Paſewalk, wo 
Se. Majeflät dinirten, wurden Allerhöchſtdieſelben dadurch 
überraſcht, daß im Speiſezimmer das Portrait Ihrer Ma: 
jeflät der Königin in der Uniform Allerhöchſtihres Regiments 

aufgeſtellt war. Daſelbſt befanden ſich auch die Portraits 


aller derſenigen Offiziere, welche der glorreichen Schlacht bei 
Hohenfriedeberg beigewohnt. In der aufs feſtlichſte ge» 
ſchmückten Univerſitätsſtadt Greifswald wurden Se. Ma⸗ 
jeſtät mit dem größten Jubel empfangen und auch bei dem 
darauf folgenden großartigen Fackelzuge der Bürger von 
Greifswald gab ſich die ungetheilteſte Begeiſterung kund. 
Heute iſt zur 400jährigen Jubelfeier der Univerſität großer 
Feſtzug und Gottesdienſt. Nach demſelben erfolgt die Ent⸗ 


hüllung des Stiftungsdenkmals der Univerſität Greifswald. 


Berlin, den 17. Oktober. Künftigen Monat begeht der 
Stabstrompeter Rogall im Garde⸗Artillerie-Regiment fein 
50 jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Der Jubilar trat 1806 als 
Trompeter in die Armee, ift feit länger als 25 Jahren Stabs⸗ 
Trompeter und reitet noch heute rüflig an der Spitze feines 
Regiments mit ſchmetternder Trompete. x a 

Berlin, den 19. Oktbr. Die im Riff⸗Piraten⸗Gefechle 
verwundeten und auf der Rückreiſe von Gibraltar nach 
Danzig am 14ten hier eingetroffenen 10 Reconpalescenten 
der königlichen Marine find Sr. Majeſtät dem Könige am 
15ten auf Schloß Sansſouei vorgeſtellt worden. 

Saalfeld, den 12. Oktober. Am 10, Oktober 1806 
fiel Prinz Ludwig Ferdinand von Preußen bei 
Saalfeld. Zu einer würdigen Gedächtnißfeier ſeines Hel⸗ 
dentodes bei dem Monumente, welches dem gefallenen Prin⸗ 
zen von ſeiner Schweſter, der Fürſtin Radziwill errichtet 
worden iſt, war der 10. Oktober beflimmt. Am 9. Of 
tober trafen 300 Mann preußiſches Militär aus Erfurt 
ein, welche in der Stadt einquartirt wurden. Am 10. Ok⸗ 
tober, dem Tage der Schlacht, fand um 9 Uhr eine kich⸗ 
liche Feier in der Kirche zu Graba ſtatt, da in dieſem 
Kirchſpiel vor 50 Jahren der Kampf begonnen und been⸗ 
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digt wurde. Um 11 Uhr bewegte ſich ein anſehnlicher, 
wohlgeordneter Zug von der Stadt aus nach dem Mor 
numente und Fauſende aus der Umgegend ſchloſſen ſich 
demſelben an. Um das reichgeſchmückte Monument waren 
300 Mann Preußen aus Erfurt, 100 Mann Weimaraner 
und 50 Mann Altenburger in Parade aufgeſtellt. Der 
Oberpfarrer Wagner aus Graba, der vor 50 Jahren Au: 
enzeuge der Schlacht geweſen war, hielt hier eine ergrei⸗ 
ende Rede. Den Schluß der Feierlichkeit machte eine Salve 
von dem geſammten Militär, die in dem ſchönen Saal» 
thale ihren Wiederhall fand. 

Düſſeldorf, den 12. Oktober. Vorgeſtern hat hier eine 
Verſammlung der Bürgermeiſter der größeren Städte der 
Rheinprovinz darüber berathen, in welcher Weiſe das Pro⸗ 
jekt zur Ausführung gebracht werden foll, ein Denkmal zu 
Ehren des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. als 
ein äußeres Zeichen der Dankbarkeit der Bewohner der 
Rheinprovinz zu errichten. Die Verſammlung beſchloß als 
geeignetſten Ort zur Errichtung eines Monuments die Stadt 
Bonn in Vorſchlag zu bringen. 


Baiern. 


Der wichtige Beſchluß der Dresdner lutheriſchen Konferenz 
über die Beichte wird in Baiern zur Ausführung gelangen. 
Das Oberkonſiſtorium in München befieblt die Wieder: 
einführung der Privatbeichte, die Vermehrung der 
Beichttage, damit die Beichtenden in kleinern Gruppen er⸗ 
ſcheinen können, und die Abſolution der Einzelnen unter 
Handauflegung. Jedoch vergißt das Oberkonſiſtorium nicht 
die Geiſtlichen zu ermahnen, daß man in dieſer Angelegenheit 
unter wohlbemeſſener Berückſichtigung der Verhältniſſe zu 
Werke gehe. 


effet oh. 


Wien, den 12. October. Der Kaifer hat das Sequeſter 
über die Güter ſämmtlicher lombardiſch⸗venetianiſcher Flücht⸗ 
linge aufgehoben. Dieſe Maßregel beabſichtigt eine Annähe⸗ 
rung an Piemont in dem Augenblick, wo das öſterreichiſche 
Kabinet die Unmöglichkeit einſtebt, den Zuſammentritt der 
zweiten pariſer Konferenz zu verhindern. 
Geſtern ging eine militärische Expedition nach Perſien ab, 
um dem Schach namhafte Geſchenke zu überbringen und den 
Ankauf von Pferden zu beſorgen. 
Geſtern Morgen ift auf der Kothalpe bei Iſchl ein Wald⸗ 
brand ausgebrochen, der am 12ten durch zweckmäßige Vor⸗ 
kehrungen vollkommen erſtickt wurde. 
Wien, den 14. October. In Folge des Konkordats wird 
die öſterreichiſche Geſetzgebung nächſtens durch ein neues Ehe— 
geſetz bereichert werden. 


Schmei zs. 


Neuenburg, den 11. Oktober. Morgen werden die 
ahlen für den zu bildenden Munizipalrath vorgenom⸗ 
Alle Neuenburger Bürger, die ſich im Bereich des 
ensgerichtes Neuenburg gegenwärtig aufhalten, oder 
is morgen in demſelben befinden, können an der Wahl 
eiligen Ausgenommen hiervon find nur die mit 
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infamirenden Strafen Belegten, die Bankerottirer und die 
gerichtlich in der Ausübung ihrer Rechte Eingeſtellten. 

Ein Dekret des großen Raths von Neuenburg beauf⸗ 
tragt den Staatsrath, die Kanonen, welche dem Staate 
gehören, im Kanton zu zerſtreuen. Ohne Zweifel ſollen fie 
republikaniſch geſinnten Orten anvertraut werden, um damit 
andere Orte im Zaume zu halten. Dagegen ſoll allen Ort⸗ 
ſchaften, in welchen der Royaliſten-Aufſtand Anhang fand, 
entgegen dem bisherigen Militärgeſetz, die Montur und Ar⸗ 
matur entzogen und nur in Dienſtzeiten auf die Dauer derſel⸗ 
ben zugetheilt werden. Sogar die Rekruten, welche künftig 
aus dieſen Orten einberufen werden, ſollen künftig auf dieſe 
Weiſe behandelt werden. Dagegen ſoll der Staatsratb dafür 
ſorgen, daß dieſenigen Landestheile, wo die Stützen der 
republikaniſchen Ordnung zahlreſch und dicht wohnen, mit 
tragbaren Waffen und Munition verſehen ſeien. 


F ai Tea 


Paris, den 12. Oktober. Der Kaiſer hat einer Anzahl 
politiſcher Gefangener, die zu Angouleme und Bordeaux 
wegen Mitgliedſchaft der gebeimen Geſellſchaft Militante 
verurtheilt worden waren, Begnadigung gewährt. — Ein 
Redakteur iſt wegen unbefugter Herausgabe eines politi- 
ſchen Journals und wegen Beleidigung der öffentlichen Moral 
zu einem Jahre Gefangniß und 500 Fr. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. 

Lyon zählt jetzt 292721 Einwohner. 

Der preußiſche Geſandte Graf Hatzfeld iſt nach Berlin 


des Südens werden, als Folge ſtattgehabter Wolkenbrüche, 
wieder Ueberſchwemmungen NN, b 1 
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Der „Conſtitutionnel“ bringt folgende Details über die 
Verhaftung der Nordbahndiebe: Der Agent der Compagnie, 
welcher den Dieben nachgeſchickt war, erfuhr in New: Fork, 
daß dieſelben hoͤchſt wahrſcheinlich nach Philadelphia gereift 
feien, und begab ſich eiligſt dorthin; allein neue Erkundigun⸗ 
gen führten ihn nach New York zurück, wo es ihm in der 
That gelang, Grellet, den Unter⸗Kaſſirer, und Parod, 
den Pferdehändler und Mitſchuldigen, zu verhaften, unter 
folgenden ſonderbaren Verhältniſſen: Im Laufe des Monats 
September kam ein Individuum zu einem der erſten Ban⸗ 
quiers in New⸗ Pork und bat ihn, 30 franzöſiſche Banknoten 
von 1000 Fr. umzuwechſeln. Der Banquier, welcher gerade 
der Korreſpondent des Hauſes Rothſchild war, antwortete, 
daß dem Gebrauche gemäß er die Billets nach Frankreich 
[chicken und die Zahlung erſt nach Eingang leiſten würde. 
Der Fremde batte nichts dagegen einzuwenden und erklärte, 
daß es ihm einerlei fei, das Geld etwas ſpater zu erhalten, 
indem er die Abſicht habe, amerkaniſche Grundſtücke damit 
anzukaufen; einen der folgenden Tage kam er ſogar wieder 
und übergab dem Banquier neue Billets, um deren Aus: 
zablung zu bewirken; dieſes Mal fragte man ihn um ſeine 
Adreſſe. Man erräth, daß dieſe Perſon einer der Urheber 
und Miiſchuldiger des großen Diebſtabls war. Allein bald 
verbreiteten ſich die Einzelheiten des Verbrechens und die für 
die Verhaftung getroffenen Maßregeln durch die franzöſiſchen 
Blätter in New Jerk; das erſchreckte die Schuldigen, und 
das fragliche Indioiduum bat den Bangier, ihm die Billette 
zurückzuſtellen; allein ſie waren ſchon nach Europa abgegan— 
gen; indeß hatten alle dieſe gethanen Schritte den Verdacht 
des Korreipondenten von Rothſchild erweckt, welcher feine 
Vermuthungen ſogleich dem Agenten der Compagnie mit⸗ 
theilte. Das Signalement des Billetverkäufers ſtimmte 
jedoch nicht mit den gekannten Schuldigen; denn der Agent 
kannte den Pferdehändler Parod, deſſen Rolle in der ganzen 
Angelegenheit ziemlich verborgen war, nicht. Man be⸗ 


ſchräukie ſich alſo für den Augenblick darauf, den Unbekann⸗ 
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ten zu überwachen, und man folgte ihm bis in eins der unge⸗ 
beuern Wirthshäuſer von New-York. Man vermuthete, 
daß er dort mit Jemanden zuſammen treffen werde, und 
man wartete; in der That dauerte es nicht lange ſo kam 
der Unbekannte aus dem Wirthshauſe mit einem Anderen, 
welchen der Agent der Compagnie aus der Entfernung nicht 
gleich erkannte, aber der neu Angekommene trug ein weißes 
Beinkleid, und dies war auch Grellets Gewohnheit. Ueber⸗ 
raſcht von dieſem anſcheinend nichtsſagenden Umſtande gab 
der geſchickte Auſſucher den engliſchen Agenten, welche ihn 
begleiteten, den Befebl, den Mann im weißen Beinkleide zu 
verbaften, wenn er ihn beim Vorübergeben feſt anſähe; er 
ſtellte ſich ſo auf die Straße, daß die beiden Perſonen an ibm 
vorüber mußten. Beim Anblick des Agenten ſtand Grellet, 
denn er war es, ſtumm und mit offenem Munde da; von 


tiefem Schrecken ergriſſen, ließ er ſich ohne Widerſtand ver⸗ 


haften, fo wie auch fein Begleiter Parod, derſelbe, welcher 
rn. Carpentier und Grellet fo ſchöne Geſpanne lieferte. 
Beide Schuldige find jet im Gefängniß von New⸗Nork uns 


tergebracht, und die Verhandlung der Forderung, fie aus⸗ 


= 


zuliefern, geht ihren regelmäßigen Gang. 
Carpentier, der Hauptkaſſirer der franzöſiſchen Nordbahn, 
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iſt bis jezt noch den gegen ihn gerichteten Verfolgungen ent: 


kommen. ; 
Spanten. 


f Madrid, den 8. October. Der Infant Don Enrique iſt 3 


nach Portugal abgereiſt. — Marſchall Narvaez hat ſich auf 
ſeine Beſitzung nach Aranjuez begeben. — Die Vorkehrungen 
zu der Expedition gegen die Rifipiraten werden eifrig betrieben. 
Der Admiral hat den Befehl erhalten, Kanonenſchaluppen 
und das zu einer Landung nöthige Material ſchleunigſt ver⸗ 
fügbar zu machen. An 
Madrid, den 14. Oktober. Die Königin bat 20.000 Rea⸗ 
len unter die Armen vertheilen laſſen. Nie kam ein Almoſen 


gelegener, da die Brot⸗Preiſe wieder ſteigen. — Vor einigen 


Tagen fand man bei einem Beamten einen in der tollſten 
Weiſe abgefaßten republikaniſchen Plan. Der Verfaſſer wurde 
dem Kreis⸗Gericht übergeben. — Die Zahl der rückkehrenden 
emigrirten Notabilitäten mehrt ſich. 

Madrid, den 15. Oktober. 
oͤffentlicht ein Dekret, welches das Konkordat in feiner vollen 
Kraft und Ausdehnung wiederherſtellt und alle entgegenſte⸗ 
benden Verfügungen wieder aufhebt. Ein anderes königl. 
Dekret ſtellt die Ausführung des Desamortiſtrungsgeſetzes 
ein und hebt alle im Gange befindlichen Verkäufe auf. 


Vor einigen Tagen begaben ſich über 100 Bäcker einzeln 


Die offizielle „Gaceta“ ver- 


zu den Alcaden, um ihnen anzuzeigen, daß fie genöthigt Fr 


ſeien, die Brotpreiſe zu erhöhen. 
darin eine ſtrafbare Coalition und ließ einige davon feſtneh⸗ 
men. Die Bäcker ſollen aber außerdem noch die Getreide⸗ 
fuhren nach Madrid dadurch zu hindern verſucht haben, daß 
fie unter den Maulthiertreibern das Gerücht verbreiten lic» 
ßen, das Getreide finde in der Hauptſtadt keinen Abſatz. 


Portugal. 
Liſſabon, den 9. October. 
kürzlich den Hafen Ambriz an der afukaniſchen Weſtküſte 


von neuem okkupirten, haben denſelben fo wie den gleichnas 
migen Fluß für die Grenze der Provinz Angola erklärt. Zu 


Ambriz iſt ein Zollhaus errichtet worden. — Die marokka⸗ 


niſche Regierung trifft Vorbereitungen, dem Unweſen der 


Riffpiraten ein Ende zu machen. 
Ata lion. 


Am 1. Oktober kam es auf dem Gebiet der Republik San 


Marino zwiſchen Eingebornen und Flüchtlingen aus dem 
Kirchen⸗Staate zu einer Schlägerei, wobei vier Flüchtlinge 
und zwei ſchwer verwundet wurden. Die Regentſchaft trat 
zuſammen, um Maßregeln zu ergreifen, damit künflig der 
Landfriede beſſer gewahrt werde. 1 

In Piemont if die Ernte ſehr gut ausgefallen, dagegen 
klagt man ſehr über eine Landplage, die immermehr zu⸗ 
nimmt, nämlich die Felddiebe. Aus den Ställen werden die 


Zugthiere, aus den Scheunen die Vorräthe entwendet, Re⸗ 2 


ben werden abgeſchnitten, Mais maſſenhaft zerſtört. Ein 
auf Trauben⸗Diebſtahl ertappter Died wurde zu einer Geld» 
buße von 2 a verurtheilt und einige Tage ſpäter ver⸗ 
nichtete er aus Rache auf demſelben Grundſtücke eine Anzahl 
Maulbeerbäume. Vor 1818 reichten die milden Geſetze zum 


Der Civilgouverneur ſah 


Die Portugieſen, welche 


* 5 2 er: 


Schutze des Eigenthums hin, damals waren die Diebſtäble 
und Mordthaten in Piemont nicht ſo häufig wie jetzt. In 
8 Savoyen hört man noch jetzt felten von Feldfreveln und Vieh⸗ 
5 Diebſtahl, obwohl die meiſten Hütten nur mit Holzklinfen 
133 verſchloſſen und die meiſten Grundſtücke nur mit leicht über⸗ 
Bi ſteigbaren Hecken umfriedigt find, 
In Neapel wurde am 4. October das Namensfeſt des 
2 Herzoges von Kalabrien feſtlich begangen. Abends war all» 
2 gemeine Illumination. Das offizielle „Giornale del regno 
daelle due Sieilie* verſichert: die Hauptſtadt beurkundete hier⸗ 
N bei ihre unerſchütterliche Treue und die alte Anhänglichkeit an 
I die bourboniſche Dynaſtie. . 
Tlauriner Blätter melden einen Koyflikt in Meldolla im 
Kirchenſtaate, der zwiſchen den Bewohnern und Gendarmen, 
von denen einer getödtet worden, vorgefallen ſei; mehrere 
x Soldaten feien entwaffnet worden. Es wurden ſoſort An⸗ 
5 falten zur Wiederherſtellung der Ordnung getroffen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 11. Oktober. Von der Schweizer Legion 
find nur noch etwa 400 im Dienſte über 3000 find be⸗ 
2 reits entlaſſen und von dieſen beinahe 1000 auf ihren Wunſch 
N nach Kanada gebracht worden, während etwa 300 ſich 
5 für den bolländiſchen Dienſt in Oſtindien haben anwerben 
5 liſſen. — In voriger Woche iſt es wieder in Shorncliffe 
IB zwiſchen Schweizer Soldaten und britifhen Infanteriſten 
31 einem blutigen Handgemenge gekommen. — 10 Offiziere 
und 600 Mann der deutſchen Legion, welche ſich zur An⸗ 
fiedelung am Kap bereit erklärt haben, gehen übermorgen 
von Colcheſter nach Browndowa ab, um demnächſt in 
Plymouth eingeſchifft zu werden. 

London, den 13. October. Das alte Bartreglement, 

das in der Krim nicht aufrecht erhalten werden konnte, tritt 
wieder in ſeine Rechte ein. Die Coldſtream⸗Garde hat Be⸗ 
fehl ethalten, ſich wie früher glatt zu raſtren. 
52 Die britiſche Regierung wird ein Expeditions-Korps von 
183500 Mann nach dem verſiſchen Meerbuſen ſenden, um Per⸗ 
ſten dem im Jahre 1853 abgeſchloſſenen Vertrage gemäß zur 
Räumung von Herat zu zwingen. 

London, den 15. Oktober. Folgendes iſt der eigentliche 
Hergang bei dem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den 
1 Schweizern und engliſchen im Lager zu Shorncliffe ſtehenden 
Soldaten. Acht Schweizer ſaßen in einer Kneipe, als einige 
englische Soldaten dem Gaſſwirth zumutbeten, fie vor die 
Thäre zu weiſen, und als der Wirth ſich weigerte, ſelbſt die 
Räumung des Lokals mit Gewalt verſuchen wollten. Da⸗ 
durch kam es zu einer argen Prügelei. Eine Patrouille der 
Schweizer, die auf den Lärm anmarſchirt kam, wurde von 
der Uebermacht der Angreifenden grob mißhandelt. Einem 
Schweizer ſoll ein Auge ausgeſchlagen worden fein; ein Anz 
derer erhielt erbebliche Verletzungen am Schädel, und ſonſt 
fehlt es nicht an Beulen und Wunden auf beiden Seiten. 
Das britiſche Expeditions⸗Heer gegen Perfien wird, nach 
einer Mittheilung aus Bombay, beftchen aus 5050 Mann 

Infanterie nebſt 1000 Mann See⸗Soldaten, 14 Dampfern, 
10 ſchwer bewaffneten Kanonenbooten, 4 Schoonern und 
deren kleineren Fahrzeugen zum Landen der Truppen, und 
V bis 20 Transpouiſchiffen. 
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London, den 16. October. Geſtern wüthete ein furcht⸗ 
barer Sturm im Kanal und auf der Themſe. In der Nähe 
des Tunnels riſſen ſich mehrere kleine Fahrzeuge von ihren 
Ankerkeiten los und zwei verſanken. Ein Matroſe kam dabei 
ums Leben. 

Bei dem Transport der italieniſchen Legion von Malta 
nach England hat die Mannſchaft, durch einen italienifchen 
Offizier verführt, einen Meutereiverſuch gemacht, der aber 
durch die energiſchen und zweckmäßigen Vorkehrungen des 
Obeiſten der Legionäre glücklich unterdrückt wurde. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 16. Oktober. Der Miniſter von 
Scheele hat dem Könige angezeigt, daß ihm die Bildung eines 
neuen Miniſteriums unmöglich jei. Hierauf wurde der Mi⸗ 
niſter Hall zum Könige berufen und beauftragt, ein neues 
Miniſterium zu bilden. 

Kopenhagen, den 17. Oktober. Die Minifter- Krifis 
iſt als beendet anzuſehen. Sämmtliche Miniſter, mit Aus⸗ 
nahme des Premier und des Miniſter des Innern, bleiben 


im Amte. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 7. October. Der Kaiſer bat mit der 
Kaiſerin vor seiner Abreiſe aus Moskau Tula und das Ser: 
giuskloſter beſucht. Das Herrſcherpaar, welches dem Heili⸗ 
gen eine prachtvolle mit Perlen geſtickte Kopfdecke zum Geſchenk 
brachte, verweilte den ganzen Abend und einen Theil der 
Nacht in religiöſen Uebungen. 

Petersburg, den 9. Octbr. Die Abholung der Reichs⸗ 
infignien vom Nikolai⸗Eiſenbahnhofe und der Transport der⸗ 
ſelben nach dem Winterpalaſt bat geſtern Vormittag nach dem 
vorgeſchriebenen Ceremoniell ſtattgefunden. Vom Bahnhofe 


vierſitzigen, mit 6 Pferden beſpannten Karoſſen gefahren und 
vom Thore des Palaſtes aus wurden fie in feierlichem Uufzuge 
in das Brillantzimmer getragen, wo ſie der Miniſter des kai⸗ 
ſerlichen Haufes unter Aſſiſtenz des Oberhofmarſchalls ent» 
gegennabm. Eine große Menſchenmenge hatte ſich als Zu⸗ 
ſchauer bei dieſer Prozeſſion auf allen Straßen, durch welche 
der Zug kam, aufgeſtellt. Viele Häuſer batten feſtlich geflaggt. 
Für den feierlichen Einzug der Majeſtäten in der Reſidenz ift 
nr October feſtgeſetzt. 

Lin Augenzeuge gibt folgende Schilderung von dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand Sebaſtopols: Die Stadt Sebaſtopol 
iſt noch immer ein Bild der namenloſeſten Verwüſturg. 
Kaum einige wenige Gebäude ſind bewohnbar, 


ihren eigenen Bedarf hergerichtet wurden. Von Bevölkerung 
iſt keine Rede, nur in den Nord⸗Forts liegt eine Beſatzung, 
beſtehend aus den im Dienſte der vernichteten Marine, ge⸗ 
ſtandenen Mannſchaften. Die Straßen ſind mit Bomben 
und Kugelſplittern und die Umgebungen der Stadt mit Kar⸗ 
tätſchen⸗Kugeln wie gepflaſtert, und in der Schiffer⸗Vorſſadt 


beſchäftigt fich,jeit Wochen ein militäriſches Detaſchement bloß 


damit, die nicht geplatzten Bomben aufzuſuchen. Auch ſonſt 
iſt die Umgegend der Stadt, namentlich die Höhen von Ka⸗ 
mieſch und Balaklawa, reich an zurückgelaſſenem Kriegs⸗ 
material, deſſen Transport die Allüirten nicht der Mühe werth 


und zwar 
nur ſolche, welche von den Franzoſen nach der inna für 
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bis In Thore des Winterpalaſtes wurden die Inſignien in 
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erachtet haben, als Zelte, Baraken, Karren, unbrauchbare 
Munition u. ſ. w. Die Hütten von Balaklawa ſtehen noch 
und werden von ruſſiſchen Wachen gehütet. Dort iſt auch 
noch einer der wenigen Plätze, wo man Fenſter von Gigs 
fiebt, denn in Sebaſtopol giebt es kaum eine unzerbrochene 
Scheibe und ſelbſt in Kertſch gehören dieſelben zu den Luxus⸗ 
Artikeln. 5 

Türkei. 


Konſtantinopel, den 3. Oktober. Die Türken baggern 
noch an der Barre vor Sulina, die Oeſterreicher dagegen 
baben die Arbeit eingeſtellt. Als eine Eigenthümlichkeit kann 
erwähnt werden, daß die Oeſterreicher die unteren Räume 
des Leuchtthurmes in Beſitz genommen haben, die Türken 
dagegen, die doch die Feuer unterhalten, ſich mit Bretter: 
ſchuppen begnügen müſſen. 


Konſtantinopel, den 8. October. Die Pforte hat die 
Geſandten zu einer vorläufigen Verſammlung eingeladen, in 
welcher wegen Einberufung des Divans in den Donaufür⸗ 

enthümern zur Organiſation dieſer Provinzen Berathungen 
geflogen werden follen. — An der albaneſiſchen Grenze 
iſt es ruhig, doch gehen noch fortwährend Truppen nach Al⸗ 
banien. Die Armee des Abdi Paſcha wird in Moſtar über: 
wintern. — In Kurdiſtan find Unruhen ausgebrochen, 
doch wurde bereits ein Theil der Aufſtändiſchen auseinander 
gejagt. In Galacz ſteht nur ein einziges öſterreichiſches 
Bataillon. Der Leuchttburm an der Sulima-Mündung ift 
in Thätigkeit; die Abgaben wurden von den Oeſterreichern 
erhoben. — Für das franzöſtſche Geſchwader im ſchwarzen 
Meere ſind neue Lieferungen ausgeſchrieben worden. 


Konftantinopel, den 10. Oktober. Admiral Lyons 
trifft Anſtalten, vor Konſtantinopel zu überwintern, und in 
Folge der Nichteinhaltung der Pariſer Friedens⸗Bedingun⸗ 
gen von Seiten Rußlands find mehrere Dampſſchiffe in's 
ſchwarze Meer eingelaufen. 

Der neue Entwurf, behufs der Organiſation der Donau⸗ 
Fürſtenthümer, iſt den Geſandten der Großmächte vorgelegt 
worden. Die Union derſelben kommt, wie man erwartete, 
darin nicht zur Sprache. 

Als Kommiſſar der Pforte bei den bevorſtehenden Donau⸗ 
Schifffahris⸗Konferenzen iſt General⸗Major Omer Paſcha 
ernannt worden. 

In Smyrna iſt die preußiſche Dampf⸗Korvette „Danzig“ 
unter dem Kommando des Prinzen von Heſſen⸗Philippsthal 
eingetroffen und ſollte am Alten die Rückreiſe über Malta 
ee: Sie wird an der Donau durch einen Schooner 

In Trapezunt iſt der außerordentliche perfifche Geſandte 
für Paris mit vier ſtattlichen perſiſchen Pferden und anderen 
Koſtbarkeiten für den Kaifer von Frankreich eingetroffen. 

Nach dem „J. de Conſt.“ iſt es zwiſchen dem tſcherkeſſiſchen 
Prätendenten Sefer Paſcha und den Ruſſen bei Uebezech am 
Labafluſſe zu einem Gefechte gekommen. Sefer Paſcha tom: 
mandirte 30,000 Mann. Die Ruſſen wurden geſchlagen und 
verloren 800 Gefangene und 16 Kanonen. Auch in einem 

zweiten Gefecht am Kuban war Sefer Paſcha ſiegreich und 
eroberte 5 Kanonen. 
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Jaſſy, den 8. October. Geſtern Abend find der türkische, 
engliſche, franzöſiſche und öſterreichiſche Grenzʒ⸗Regulirur gs⸗ 
Kommiſſar hier angekommen. Die ruſſiſchen ind nach 
Kiſcheneff gegangen, wohin die übrigen ſich alsbald begeben 
werden, um dort die Entscheidung über die ſtreitigen Grenz» 
punkte (Bolgrad mit dem Yalyuk⸗ See) abzuwarten. Nach 
Eintteflen der Eniſcheidung wird dann die ganze Arbeit der 
Kommiſſion bald beendet ſein. n 

Der Sultan hat das Sanctuarium und die Kirche der hei⸗ 
ligen Anna, welche auf der Stelle ſtebt, wo das Geburts⸗ 
haus der beiligen Anna und die Wiege der heiligen Jungfrau 
fi) befanden, dem Kaiſer Napoleon zum Geſchenk gemacht. 
Saladin hatte dieſe Kirche in eine ſeildem verlaſſene muſel⸗ 
männiſche Schule umgewandelt. 


bien. 

Der Expedition des Dſcheſſr Kuli Khan gegen die Truch⸗ 
menen iſt es gelungen, die räuberiſche Bande der Tikrizen, 
12000 Mann, zu ſchlagen und zu zerſlören. Der Schach von 
fehl hat ihm dafür einen Ehrenſäbel mit Brillanten ver⸗ 
iehen. 

AImeriſt a. 

Die preußiſchen Schiffe „Thetis“ und „Frauenlob“ find 
am 31. Auguſt in Rio de Janeiro eingetroffen. 

Die Beſatzung der am 31. Auguſt in den Hafen von Rio 
de Janeiro eingelaufenen preußiſchen Schiffe „Thetis“ 
und „Frauenlob“ befand ſich im vollkommen geſunden Zu⸗ 
ſtande. Am 7. Sepibr. hatte der preußiſche Generalkonſul 
die Ehre, dem Kaiſer und am Iten der Kaiſerin die Offiziere 
des preußiſchen Geſchwaders vorzuſtellen. Beide Schiffe 
verließen am 11ten den Hafen wieder, um ihre Fahrt nach 
dem Laplata fortzuſetzen. 

In Kanſas ſcheint gegenwärtig die Rube geſichert. Der 
Chef der Abolitioniſten, General Lane, iſt nach Nebraska 
City entkommen. Die Grenze war den Abolitioniſten voll⸗ 
kommen verſchloſſen. * 

In Francisco herrſcht Ruhe. Der Sicherheitsaus⸗ 
ſchuß hat ſich zwar aufgelöſt, feine Organifation aber bei⸗ 
behalten und fein ſofortiges Auftreten für gewiſſe Fälle 
reſervirt. 5 N 

In Buenosayres if der frühere Dircktor Roſas des 
Verbrechens der Vaterlandsoerletzung ſchuldig erklärt wor⸗ 
den. Den Wittwen und Waiſen der auf feinen Befehl 
ermordeten Perſonen iſt die Befugniß ertbeilt worden, die 
Mittel des Unterhalts aus feinem Vermoͤgen zu beziehen. 
Seine Güter ſtehen unter Sequeſter und ſind zur Verfügung 
der Gerichtshöfe geſtellt. 

Die Berichte aus Texas erwähnen einer weit verzweigten 
Verſchwörung der Sclaven der Grafſchaft Colorado gegen 
die weiße Bevölkerung. Der 7. September war der feſtgeſetzte 
Tag. In der Nacht ſollten die Verſchworenen ſich gleichzeitig 
erheben, in kleinen Haufen alle Häuſer des Landes überfallen 
und alle Einwobner, mit Ausnahme der jungen Madchen, 
die ſie als ibre Weiber wegfübren wollten, niedermetzeln. 
Dies Vorhaben biieb aber nicht unenideckt. 200 Neger find 
bereits feſtgenommen und eine Unterſuchungs⸗Kommiſſſon 
iſt niedergeſetzt worden. Man fand bei den Verhaftelen eine 
Menge Pillolen, Bowin⸗Meſſer, Flinten und Munilion 
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Breslau, den 16. Oktober. Am 24. Mai c. kam zu dem 
Kleiderhändler Platzmann in Breslau ein Schneidergeſelle, 
der von jenem an demſelben Tage aus der Arbeit entlaſſen 
war. Der Schneidergeſelle trat dicht vor Platzmann, richtete 
ein geladenes Terzerol auf ihn und drückte ab, aber der 
. Schuß verſagte, und der Geſelle, der doch aller Wahrſchein— 
* lichkeit nach dem Platzmann nach dem Leben getrachtet hatte, 
0 wurde feſtgenommen. In der heutigen Verhandlung erklär⸗ 
ten die Geſchwornen den Geſellen für „nicht ſchuldig“ und er 
wurde daher freigeſprochen. 


kaufsſtelle durch ein beſcheidenes Transparent geziert, welches 

die Inſchrift trug: 

ag Gin eich Herz fuͤr's Vaterland . 
Iſt beſſer, als viel Licht verbrannt! 5 

Ein Berliner Hauswirth hatte eine kleine Wohnung, be⸗ 
ſtehend in Stube und Kabinet, mit ſeparatem Eingang, an⸗ 

ekündigt, zu welcher er auch alsbald einen Miether fand. 

ieſe Wohnung beſteht in einem auf dem Hofe aufgeftellten 
alten Eiſenbahnwagenkaſten. 

Im preußiſchen Staate gibt es gegenwärtig 25 Taubſtum⸗ 
meninftitute und Schulen. Im Jahre 1852 waren 12,5% 
Taubſtumme beiderlei Geſchlechts vorhanden. 

In Hamburg gibt es einige heimathloſe Vagabonden. Es 
wurden naͤmlich Ochſen aus Holſtein nach Mecklenburg ge: 
bracht, an der Grenze aber abgewieſen. Unterdeß war in 
Holſtein der Eingang von Vieh aus Mecklenburg verboten 
worden; ſie wurden alſo bei ihrer Ruͤckkehr auch dort ab⸗ 
gewieſen und können nun weder ruͤck⸗ noch vorwärts. 

Kürzlich ſtand in Paris eine Falſchmuͤnzerin vor Gericht. 
Sie hatte ihre Kenntniſſe in der Galvanoplaſtik dazu benutzt, 
recht hübfche Zwe francsſtuͤcke zu produciren und eigenhändig 
abzuſetzen. Der Gerichtshof verurtheilte fie für ihre Geſchick⸗ 
lichkeit zu achtjaͤhriger Einſperrung und 100 Fr. Gelbuße. 

In Paris hatte in dieſen Tagen ein Arbeiter, der Kinder 
hatte, eine Wohnung bezogen, in welcher, wie das in Paris 
nicht felten vorkommt, der Beſitzer weder Kinder, noch Hunde, 
noch Katzen leiden will. Der Hausherr forderte daher den 
Miether unter den groͤbſten Schimpfwoͤrtern auf, das Haus 

ſofort zu verlaffen, und als ſich der Miether weigerte, begann 
er die Moͤbeln zum Fenſter hinauszuwerfen. Das brachte 
den Arbeiter ſo auf, daß er den Wirth beim Kragen nahm 
und ihn ebenfalls zum Fenſter hinauswarf. Der Wirth ſtarb 
amm folgenden Tage an feinen Wunden. — In der Umgegend 
von Paris kommen viele Feuersbruͤnſte vor, die um ſo be⸗ 
dauerlicher ſind, als auf dieſe Weiſe die Bosheit ihren Groll 
Han dem Ergebniſſe der Ernte ausübt. 
Gegenwaͤrtig befindet ſich in Lyon ein Landmann, Namens 
affin, aus der Gegend von Marimieur, den, fobald er 
im Gehen den Fuß auf eine Stelle ſetzt, welche eine unter⸗ 
irdiſche Quelle birgt, ein nervöſes Zittern befaͤllt, ſo daß 
er nicht auf dem Platze bleiben kann. Die Zuverläßigkeit 
eſer lebendigen Wuͤn chelruthe iſt ſchon mehrere Male ge⸗ 
Prüft und jedes Mal bewährt gefunden worden. f 
Auffallend zahlreich ſind die Unglücksfälle in den engliſchen 
ohlenbergwerten. In den drei Graſſchaften Durham, 
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Northumberland und Cumberland waren in der zweiten 


Am 15. Oktober hatte ein Händler in Berlin feine Ver⸗ 
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Hälfte des vorigen Jabres 79 Unfälle vorgekommen und die 
Zahl der Unfälle in Lancaſbire, Cbeſhire und Nordwales 
belief ſich während des vorigen Jahres auf 165, die 199 Men⸗ 
ſchen das Leben koſteten. Im ſüdweſtlichen Bezirk kamen 
200 gewaltſame Todesfälle vor. Sehr viele dieſer Unglücks⸗ 
fälle rühren von dem Leichtſinn her, mit welchem die Berg⸗ 
leute mit der Sicherheitslampe umgehen. 


Der geheimnißvolle Brief. 

(Fortſetzung.) 
Es war wirklich hübsch zu ſehen, wie fie fi) Kebten. Sie 
waren beide ſcharmante Weſen. Sie verurſachten mir nicht 
die geringſte Mühe und waren für alles ſo dankbar, was 
man für ſie that. Sie ſchliefen zuſammen in einer Hänge⸗ 
matte und das Schiff rollte fie zuſammen wie die zwei Birnen, 
die ich in meinem Taſchentuche hier habe. So wie Sie, legte 
ich ihnen keine Frage vor. Was gingen mich ihre Verbäli⸗ 
niſſe an. Ich ſegelte fie über den Ocean wie zwei Paradies⸗ 
vögel. 

Nach Verlauf eines Monats war ich ihnen ſo gewogen, 
als wären ſie meine eigenen Kinder geweſen. Jeden Tag, 
wenn ich ſie rief, kamen ſie zu mir. Der junge Mann ſchried 
auf meinem Tiſche, das heißt, auf meinem Koffer, und half 
mir auch, wenn ich irgend etwas vor hatte, und ſein junges 
Weibchen ſaß auf einer kleinen Tonne und ſtickte. 

Eines Tages, als fie auf dieſe Art beſchäftigt waren, ſagte 
ich zu ihnen: „Wißt Ihr was meine jungen Freunde, daß 
wir ein ganz hübſches Familien⸗Gemälde bilden? Ich wün⸗ 
ſche durchaus nicht Euch auszufragen, aber Ihr ſeid wahr⸗ 
ſcheinlich nicht überladen mit Geld und Ihr ſeid zu zart und 
peinlich, um zu kuauſern und zu ſparen, wie die Verbrecher 
in Cayenne, und zu jung, um ſo zu arbeiten. Was mich an⸗ 
belangt, ſo habe ich das Seeleben ſatt, und ich habe Euch 
und Eure Geſellſchaft ſo lieb, daß ich gern meine Fregatte im 
Stich laſſen würde, um mich mit Euch irgend wo anzuſtedeln, 
ich habe keine Kinder und ihr würdet für mich ein Troſt im 
Alter fein. Ich habe mir ein kleines Vermoͤgen geſpart, von 
dem wir recht bequem leben könnten und welches das Eure 
ſein ſoll, wenn ich aus der Welt gegangen bin.“ 

Sie ſchienen Beide ganz überwältigt von Erſtaunen, als 
ich ihnen das ſagte, und die kleine junge Creatur warf ſich, 
wie ſie das immer machte, ihrem Manne um den Hals und 
ſetzte ſich auf ſeine Knie, wäbrend ſie lachte und weinte vor 
Freuden. Auch er vergoß Thränen, jedoch ſah er bläſſer 
als gewöhnlich aus, er reichte mir die Hand und fagte: 
„Aber — aber Kapitän,“ und ſeine Stimme fing an zu zit⸗ 
tern, „Ibr könnt nicht mit Verbrechern leben!“ und er ſchlug 
ſeine Augen nieder. — Nun, ſagte ich, ich weiß nicht, was 
Ihr begangen babt, um transportirt zu werden, aber wenn 
Ihr wollt, könnt Ihr mir es dieſer Tage erzählen. Ihr ſcheint 
mir nicht mit einem ſehr ſchweren Gewiſſen belaſtet zu fein, 
und ich will wetten, daß ich tollere Streiche in meinem veben 
begangen babe als Ihr. Jedoch verſteht mich recht, To lange 
ich für Eure Sicherheit verantwortlich bin, werde ich Euch 
keine Gelegenheit zum Entfliehen geben — das konnt Ihr 
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nicht erwarten. Aber wenn ich einmal die Epauletten runter 
habe, dann kann ich handeln und thun und laſſen, wie und 
was ich will. 

Aber Kapitän, bob er wieder an, indem er ſeinen Kopf 
traurig ſchüttelte, ich glaube es wäre gefährlich für Sie, wenn 
Sie thäten, als fennten Sie uns. Wir lachen, weil wir jung 
ſind, wir ſcheinen glücklich, weil wir uns lieben, aber ich 
babe bisweilen, wenn ich an die Zukunft und an das Schick⸗ 
fal meiner armen, theuren vouiſe denke, ſehr traurige Aus 
genblicke. 

Er legte den Kopf frines jungen Weibchens an feine Bruſt, 
ich nahm meine Pfeife und fand auf. Die Scene wurde 
mir etwas zu zärtlich. Kommt, kommt, ſagte ich, wenn der 
Madame das Rauchen unangenehm iſt, fo können Sie ja ein 
Bischen auf das Verdeck geben! Sie hand auf, ihre Augen 
waren ganz roth vom Weinen, grade wie ein Kind, das aus⸗ 
geſcholten worden if. Aber hort nur, ſagte fie, indem fie 
auf die Stutzuhr ſahe, keiner von Euch denkt ja an den Brief. 

Es war als ob mir ein Dunſt vor die Augen kam, als ich 
fie das ſagen hörte, denn ich hatte die letzten Tage gar nicht 
mehr an den Brief gedacht, und ich wußte recht gut, daß 
mein Leben nicht einen Pfifferling werth war, wenn ich den 
Aequator paſſirt wäre, ohne ihn zu leſen und nach den darin 
enthaltenen Befehlen zu handeln. Ich nahm ſchnell die See⸗ 
karte zur Hand fand zu meiner Beruhigung, daß wir noch 
eine Woche Zeit batten, aber ein trauriges Gefühl, ich wußte 
nicht warum, beſchlich mich. 

Kurz und gut mein Herr, wir ſtanden da und glotzten alle 
Drei den Brief an, als ob er mit uns ſprechen wollte. Die 
Gian Strahlen der Sonne fielen grade auf die drei großen 

iegel. 

Seht nur, was er für Augen macht, ſagte ich, um ſie zu 
amüſiren. — O! ſagte die junge Frau ſchaudernd, fie kom⸗ 
men mir vor wie drei Blutstropfen. — Ach Du Närrin! ſagte 
ihr Mann, ihre Hand ergreifend, Du biſt müde, theure Louiſe, 
komm und lege Dich zur Ruhe nieder. Warum kümmerſt 
Du Dich ſo ſehr wegen des Briefes? 

Sie liefen ſchnell aus der Kajüte binaus, als ob ein böſer 
Geiſt fie jagte. Ich bin nicht abergläubisch, aber dieſer Brief 
verurſachte mir eine Art Grauen. Ich hing daher meinen 
Ueberzieber darüber und ging auf das Verdeck, um meine 
Pfeife zu rauchen, wo ich bis zum Anbruch der Nacht blieb. 
Wir waren in den Breitegraden des Cap der grünen Inſeln. 
Es war eine herrliche Nacht, die Sterne glänzten in ihrer 
ſchönſten Klarheit, die Luft war angenehm und erfrischend, 
die See ſchien wie ein ſchnetweißer Spiegel, worin Millionen 
von Diamanten glitzerten. Der Lieutenant und die Matro⸗ 
fen, welche die Wache batten, ſprachen kein Wort, fondern 
blickten wie ich dem Schatten der Fregatte auf dem ſtillen 
Waſſer nach. 

Ich hatte der Mannſchaft expreß verboten, Licht in der Ka⸗ 
jüre zu haben, aber ich bemerkte doch eins brennen, in der 
meiner jungen Freunde. Neugierig zu ſehen was fie vor hat⸗ 
ten, bückte ich mich nieder und guckte durch die Luke hinunter. 
Die Frau war auf ihren Knien und betete, fie war in ihrem 
Nachtanzuge und ihre fhönen ſchwarzen Haare hingen loſe 
über ihre Schultern herab. Ich wollte mich entfernen, ſagte 
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aber zu mir ſelbſt, ach was! — ein alter Soldat wie du biſt! 
Was macht das aus? Und ſo verweilte ich auf dem Poſten. 

Ihr Mann ſaß auf einem kleinen Koffer in ihrer Nähe und 
betrachtete fie mit tiefem Nachdenken. Als fie ihr Gebet been⸗ 
der halte, nahm er fie wie ein Kind in feine Arme und legte 
fie in die Hängematte und er ſetzte ſich dann wieder auf den 
Koffer nieder. Nach Verlauf von einigen Minuten fagte fie 
mit leiſem Tone, biſt Du nicht ſchläferig mein Theurer? — 
es iſt ſchon ſpät, er gab ihr darauf gar keine Antwort. End⸗ 
lich fagte er: O! meine Louiſe, je mehr wir uns unſerm Ziele 
nähern, je trauriger fühle ich mich. Ich weiß nicht warum, 
aber es ahnet mir, als ob dieſe Reiſe die glücklichſte Zeit 
unſers Lebens fein wird. — Das denke ich auch, erwiederte fie, 
und ich wünſchte beinahe, daß fie nie beendet würde! Er ſahe 
ſie an und ſchlug ſeine Hände in dem größten Gefühl der 
Wonne zuſammen. Und dennoch mein Engel, ſagte er, 
weinſt Du immer, wenn Du beteſt. Das ſchmerzt mich, denn 
ich weiß, daß Du dann an Deine entfernten Lieben denkſt, die 
Du vielleicht nie wiederſehen wirſt, und daß Du den Schritt 
bedauerſt, den Du gethan haſt. — Bedauern! ſagte ſie mit 
ſanftem Vorwurf in ihrer Stimme. Bedauern, daß ich Dir 
gefolgt bin! O, nein! liebe ich Dich denn nicht? — Würde 
ich Dir nicht bis an das Ende der Welt folgen? Würde ich 
Dich nicht pflegen und tröſten in Krankheit und Leiden, in 
Armuth, im Elend und Tode? Sagte mir nicht meine Mutter 
und Schweſtern, daß es meine Pflicht fei, Dir nach Cayenne 
zu folgen? Und ich muß mich nur wundern, daß Du ſo beſorgt 
deshalb biſt, da ich durchaus nichts zu bedauern habe, fo 
lange ich mit Dir zuſammen bin, Dir das Leben erleichtern 
zu helfen, oder zu ſterben, wenn Du ſtirbſt. 

Die kleine gute Seele, ſie ſagte dies mit einer ſolch ſüßen 
melodiſchen Stimme. Der arme junge Mann feufzte und 
küßte ihre, gegen ihn ausgeſtreckte Hand. „O Louiſe! meine 
edle, meine unſchuldige, meine theuere Louiſe,“ ſagte er, 
„wenn ich daran denke, daß, wenn ich nur unſere Heirath 
vier Tage aufgeſchoben hätte, dann würde ich allein transpor⸗ 
tirt worden ſein, aber ſo kann ich mir nicht verzeihen.“ 


Das zärtliche Geſchoͤpf ſtreckte dann ihre Arme aus der 
Hängematte, nahm ſeinen Kopf in ihre Hände, als wollte 
ſie ihn in ihrem Buſen verbergen. Sie lächelte wie ein Kind 
und nannte ihn bei allerhand lieblichen Namen, die ich in 
meinem ganzen Leben noch nicht gehört hatte. Sie hielt ihm 
den Mund mit den Fingern zu und fügte: „Iſt es nicht beſſer, 
daß Du eine Frau bei Dir baſt, welche Dich liebt? Ich gehe 
ſehr gern nach Cayenne. Ich werde dort Kokusnußbäume 
ſehen und wir werden uns dann unſere eigenen pflanzen. 
Wir werden uns ein kleines Häuschen bauen; und ich werde 
Tag und Nacht arbeiten, wenn Du es verlangſt. Ich bin 
ſehr ſtark — ſieb nur meine Arme an, ich konnte Dich beinahe 
in die Höh' heben. Na, lach nur nicht. Dann kann ich ja 
auch ſticken, ich werde Muſtkunterricht ertheilen, während 
Du Romane ſchreibſt.“ 

Der arme junge Mann ſtieß bei dieſen Worten einen Schrei 
innerſter Aufregung aus. „Schreiben!“ rief er — „ſchreiben! 
Wollte der Himmel ich hatte nie ſchreiben gelernt! Ich glaubte 
an ihre Preßfreiheit und war Thor genug einige meiner Ideen 
in Druck zu geben, welches mir nichts als Verfolgung zuge⸗ 
zogen hat. Aber Du Engelsweſen! Was haſt Du verbro⸗ 


chen? Warum willigte ich ein, daß Du in Deiner Liebe gegen 
mich mein hartes Schickſal theilen ſollteſt? Weißt Du auch 
Theuerſte, wo Du biſt und wohin Du gehſt? Du wirſt bald 
achihundert Meilen von Deiner Mutter und Deinen Schwe⸗ 
fern entfernt fein! Und das wegen mir! — Alles dies wegen 
mir!“ 

Sie verbarg ihren Kopf einen Augenblick in der Hänges 
matte und ich ſahe, daß fie weinte, aber er ſah nicht ihr Geſicht, 
und als fie wieder aufblickte, lächelte fie ſchon wieder. „Ge⸗ 
genwärtig find wir freiuch nicht reich,“ ſagte fie lachend. 
„Da! ſieh in meine Börſe, es iſt nur noch ein Louis darin, 
und wie viel haſt Du in Deiner?“ — Er lachte laut auf und 
ſigte „ich haite noch ein fünf Frankſtück, Louiſe, aber ich gab 
es dem armen Knaben, der Deine Sachen trug!“ 

„Nun was schadet das?“ ſagte fie, indem fie ihre Finger 
wie ein Paar Caſtagnetten ſchnappte, „man iſt niemals heite⸗ 
rer, als wenn man nichts hat. Aber jedenfalls beſitze ich 
doch noch die beiden Diamantringe, welche mir meine Mutter 
beim Abſchiede gab und die find ihren Preis überall werth! 
Außerdem habe ich die Idee, daß uns der gutberzige Kapitän 
nicht alles mittheilt, was er für gute Abſichten mit uns hat, 
und verlaß Dich darauf, er weiß recht gut was in dem Briefe 
ſteckt. Wahrſcheinlich iſt es eine Empfehlung an den Gou— 
verneur von Cayenne.“ — „Das iſt wohl möglich,“ ſagte 
er, „wer weiß? Du biſt ſo gut und liebenswürdig,“ hob fie 
wieder an, „daß ich überzeugt bin, das Directorium hat Dich 
nur auf kurze Zeit verbannt.“ 

Sie ſagte dieß alles in einer ſo gefühlvollen Weiſe, und 
nannte mich den gutherzigen Kapitän, daß ich ganz gerührt 
davon wurde. Ich ſtampfte dann auf das Verdeck und ſagte 
mit lauter Stimme: Holla da unten! meine jungen Freunde, 
ſeid ſo gut und löſcht das Licht aus. Sie löſchten es augen⸗ 
blicklich aus, und ich hörte fie eine lange Zeit ſchwatzen und 
lachen miteinander. Als ich meinen einſamen Gang auf 
dem Verdeck erneute, dachte ich, wer weiß, ob ſie nicht richtig 
gerathen hat, und daß vielleicht einer der Directoren ſeinen 
Sinn geändert und fie mir empfohlen hat. Dieſe Arficht 
von der Sache beruhigte und erheiterte mich nicht wenig. 
Ich ſtieg in die Kafütie hinab und blickte nach dem Briefe, 
der unter meinem Node bing. Die drei rothen Siegel ſchie⸗ 
nen jetzt couleur de rose angenommen zu haben, aber doch 
hing ich meinen Rock wieder darüber. 

Eines Morgens, als ich erwachte, war ich erſtaunt zu fin⸗ 
den, daß das Schiff ohne alle Bewegung war. Wir befanden 
uns in dem Iſten Grade Noͤrdl. Breite und dem 27ſten Grade 
Nördl. Länge. Das Meer war ſo ruhig und glatt, wie eine 
Schüſſel voll Oel. Ich blinzte unruhig nach dem Briefe bin, 
ſchob aber das Leſen deſſelben bis auf den Abend auf. Ich 
verſchloß dann meine Cajütenthür und öffnete den verfiegelten 
Befehl. Nachdem ich ihn durchgeleſen, glaubte ich, daß mich 

meine Augen getrügt hätten, ich las ihn noch einmal und noch 
einmal, ich las ihn vorwärts und rückwärts. Meine Beine 
zitterten unter mir, meine Züge verzogen ſich convulſtviſch. 
Ich ging auf das Verdeck, um Athem zn ſchoͤpfen. 


25 (Fortſetzung folgt.) 
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Jubel⸗ Kalender. 
28. Oktober 1831. Hinrichtung des Georg Mauromichale 
| 


zu Nauplia. S. 9. Okt. — Die Engländer und Franzoſen 
entſcheiden ſich fuͤr Anwendung von Zwangemaßeegeln 195 
gen Holland zur Raͤumung der Gitadelle von Antwerpen. 
a e Die Ruſſen beſetzen die von den 
; A 
— 5 5 uͤbergebene Feſtung Zamosc (Ge⸗ 
23. Oktober 2806. Die fächfifche Neutralität im preus 
are iſchen Kriege von Dresden aus bekannt gemacht. 
} tober 1831. Die Wiederherſtellung der Ruhe in 
Neuſchatel durch den Oberſt von Heel ve 
24. Oktober 1806. Die Franzoſen in Berlin. 
— — — — — — N 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1856, 
Als Nachtrag zu unſerem Feſtbericht vom 15. Oktober i 
noch zu erwähnen, daß die Gemeinde Grunau (Serbe 
das hohe Geburtsfeft aufs feſtlichſte beging. Am Morgen 
war in der Schule Feſtfeier, wobei der Herr Vicar die Ans 
ſprache hielt. Die Militairs der Gemeinde bildeten Infan⸗ 
terie und Kavallerie. Unter dem Schalle von Janitſcharen⸗ 
Muſik und Trommelſchlag bildeten ſie einen Feſtmarſch und 
brachten Sr. Majeſtaͤt ihr herzliches Lebehoch! Ein Schei⸗ 
denſchießen verherrlichte den 1 Tag und am Abend 
Fa ahnliche Meife wurd 
uf aͤhnliche Weiſe wurde der Feſttag in vielen Gemeind 
des Hirſchberger Thales gefeiert. 5 7 
Auch auf dem Haus berge bei Hirſchberg flatterte am Löten 
hoch über den Zweigen des prächtigen deutſchen Eichenbaums 
eine preußiſche Fahne; dieſelbe war noch am 18ten zu ſchauen, 
als Bezeichnung der Leipziger Voͤlkerſchlacht. — Auch das 
Zeughaus war feſtlich dekorirt. | 
Abends nach 8 Uhr war auf dem Gonftantienberge zu Kunz 
nersdorf ein großes Freudenfeuer angezündet worden, welches 
die Thalgelaͤnde hell erleuchtete. 


—ͤ—ũ—— — 2 — — 


Schönberg. Am 17ten d. M. ftarh hier der Teppich⸗ 
weber Böhme. Dieſer war einer von den Maͤnnern, welche 
die Königl. Regierung zu Liegnitz vor 3 Jahren nach dem 
Orient ſandte, um dort die türkiſche Teppichweberei zu er⸗ 
lernen. Böhme war in feinem Fache ein geſchickter und 
kenntnißreicher Mann und einer der geachtetſten Mitbuͤrger. 


. 1 8 Oktober 1836. 
er hohe Geburtstag Sr. Majeftät des Koni 

auch in unſerm Städtchen geſtern feierlichſt a 
frühen Morgen verkuͤndeten Bollerfchüffe die Feſtlichkeit 
Gegen halb 8 Uhr fruͤh zog der hieſige Militairverein unter 
Trommelſchlag vor die Stadt, um dort ihre Kameraden von 
Alt⸗Schoͤnau zu dewillkommnen. Beide Vereine marſchirten 
mit ihren Fahnen — da der Verein zu Alt: Schönau feine 
Muſik bei ſich führte — unter Muſik und Srommelfchlag 
in die hieſige evangeliſche Kirche und nahmen ihre Plätze vor 
dem Altare ein, wo dann der Gottesdienſt — nachdem ſich 
die Schulkinder von hier paarweiſe aus dem Schulhaufe mit 
ihren Herren Lehrern und dem Herrn Paſtor Kettner, ſo wie 
diejenigen Kinder und Lehrer der zur hieſigen evangeliſchen 
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Parochie gehörigen Schulen von Alt⸗ Schönau, Roͤversdorf 
und Reichwaldau, fo wie eine zahlreiche Gemeinde in ders 
ſelden verſammelt hatten — um 8 Uhr früh feinen Unfang 
nahm. Der Herr Paſtor Kettner hielt nach dem Geſang 
eines Liedes eine gewiß jeden Patrioten und Vaterlands⸗ 
freund erbauende und zu Herzen gehende Predigt. Nach 
er des Gottesdienſtes traten beide Militairvereine 
unter Muftk wieder ihren Ruͤckweg an. In der katholiſchen 
Kirche fand um 7 Uhr früh ein feierliches Hochamt zu Eh⸗ 
ren des hohen Tages ſtatt. Als die Glocke den Mittag ver⸗ 
kuͤndet hatte, wurde vom Rathsthurme herab das Lied: 
„Nun danket alle Gott“, ſo wie „Heil dir im Siegerkranz“ 
und mehrere andere Muſikſtucke durch ein Muſikcorps vor⸗ 
getragen. Saͤmmtliche Schulkinder machten am Nachmit⸗ 
tage dieſes Tages einen Spaziergang unter Begleitung ih⸗ 
rer Herren Lehrer nach der Brauerei des Dorfes Reichwal⸗ 
dau und kehrten gegen Abend 7 Uhr vergnügt in die hieſige 
illuminirte Stadt unter Trommelſchlag zuruck. Vor der Lehrer: 
Wohnung wurde Halt gemacht. Unter einer herzlichen An⸗ 
ſprache an die Kinder, geſprochen vom Herrn Rektor Räde, 
die Bedeutung dieſes Feſtes betreffend, wurden dieſelben 
entlaſſen, nachdem noch zuvor von dem genannten Herrn ein 
Lebehoch auf unſern geliebten Koͤnig und Herrn ausgebracht 
wurde. Von der loͤblichen Schuͤtzengilde wurde nun noch ein 
Ball am Abend des ſchöͤnen Tages im Schieß hauſe hierſelbſt 
abgehalten, an weichem ſich noch viele andere Herren und 
Damen betheiligten. Frohſinn und Heiterkeit herrſchte da⸗ 
bei bis am fruͤhen Morgen, wo er erſt endete. 


—— — — — — — — 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


6440. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Agnes Hoppe; 
Erwin Müller, Kaufmann. 
Hirſchberg und Berlin, den 15. Oktober 1856. 
682. Verbindungs- Anzeige. 
Ehelich Verbundene: 


Karl Sturm; ; 
Ida Sturm, geb. Krüger, 
Welkersdorf, den 14. Oktober 1856. 


. Todesfall: Anzeige. 
6421. Mit tiefbetruͤbten Herzen zeige ich hierdurch Freun⸗ 
den und Verwandten an, daß meine theure unvergeßliche 
Gattin Auguſte Pauline geb. Weber aus Schmiedeberg, 
am 5. October früh 2 Uhr, nach kurzen Leiden fanft zu ei⸗ 
nem beſſern Leben entſchlafen ift. 
Mein Schmerz iſt groß, und nur der feſte Glaube an 
ein Wiederſehen Jenſeits kann denfelben lindern. 
. l Markwart, Rechnungsfuͤhrer. 
Primkenau, den 17. Oktober 1856. 


u gun se art. 

Am 7. Oktober ſpielten zu Wolfs dorf einige Knaben 
bei der daſelbſt befindlichen Windmühle und ſchaukelten ſich 
auf der zum Fortwinden der Mühle befindlichen Kette, 
wobei ein Knabe von 11 Jahren fo verungluͤckte, daß er 


am folgenden Morgen fruͤh 5 Uhr ſeinen Geiſt aufgab. 


6426. Dem AUudenten 


unſerer 
am 17. September c. 
unerwartet in ein beſſeres Jenſeits gegangenen, einzigen, 
unvergeßlichen 14jährigen Tochter 


Jungfr. Chr. E. Baumert. 


Wenn dem lebensmüden Pilger 
Auch entfällt der Wanderſtab, — 
Wenn dem hartgeprüften Dulder 
Grüner Raſen Ruhe gab, — 
Klagen wir, die theuern Herzen, 
Und der Wehmuth milde Schmerzen 
Thraͤnten ſtill am Scheidetag, 

Wo das Herz, das theure brach. 


Aber wenn von unſern Roſen, 

Die uns ew'ge Liebe gab, — 

Die im Aufbluͤh'n unſre Wonne, 
Unſrer Zukunft Roſenſtab; — 
Wild, — als ein ergrimmter Feind, 
Wie auch Liebe ringt und weint — 
Jod die einz'ge uns entreißt, 
Grauſam unſer Herz verwaiſt: 


Dann ſpaͤhn wir in ſolchen Wettern 
Nach des Portes Leuchte hin, 
orſchend ſtarrt der Schmerz nach oben, 
ucht in ſolchem Dunkel Sein, 
Da zerreißt der dunkle Schleier, 
Und von oben ſtrahlt ein Licht, 
Das von Hoffnung, Lieb und Glauben 
Troͤſtend und zum Herzen ſpricht. 
Joh. Gottfr. Baumert, Häusler u. Maurer, nebſt Frau 
als tiefgebeugte Eltern. e 
Querbach den 18. October 1856. 
* 


Biterariſche s. 


di. N Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco — 12. aut Fe mi (des 
th Dr. W. Humme urch mich zugeſandt: 
ee he Hülfe ehe Alle, nr it Unterlelds⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, 1 4 Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
truͤglichen und bewährten Heil kraͤfte der Natur ge- 
gründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braun ſchweig. 
D > 3 « 
5 Landpirthſchaſtlicher Verein, 
erſtag den 23. October 2 
RE NER den 3 Bergen. e 
Vortrag über den Andau der Lupinen. Iſt der Anban 
der Moͤhren im Großen auch in unſerer Gege il: 
haft? Der Vorſtan d. Gran boi 
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digſten Herrn Fürſtbiſchof von Breslau, am hieſigen Orte gegründeten St. Hedwigs⸗ 
ſtifts die ſtaatliche Genehmigung erhalten haben, beehrt das unterzeichnete Curatorium ſich, über 
die Beſtimmung dieſer Anſtalt Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Freitag den 24. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. Hflegegeldern auf die Vorſchußkaſſe. — 
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| St. Hedwigsſtift zu Warmbrunn. 
Nachdem die Statuten des von Seiner Fürſtbiſchöflichen Gnaden, dem Hochwür⸗ 


Das St. Hedwigs-Stift zu Warmbrunn hat den doppelten Zweck: 
Kindererziehung und Krankenpflege. 


Aufgenommen werden Kinder vom vollendeten 5 Jahre ab und erfolgt ihre Erziehung 
nach den Grundſätzen der katholiſchen Kirche; den Unterricht empfangen ſie in der Ortsſchule. 
Für Verpflegung, Bekleidung und Bett wird ein billiges Penſionsgeld gezahlt, doch ſoll 
armen und verlaſſenen Kindern, ſoweit die Mittel der Anſtalt es geſtatten, unentgeltliche 
Aufnahme zu Theil werden. 

Die Krankenpflege wird ohne Unterſchied der Religion gewährt und iſt eine 
zweifache: in und außerhalb der Anſtalt. Für die Aufnahme eines Kranken in die Anſtalt 
iſt eine Anmeldung deſſelben unter Beibringung eines ärztlichen Atteſtes nöthig; in Fallen der 
Gefahr findet die Annahme ſofort ſtatt. An Kur- und Verpflegungskoſten iſt eine nach den 
Verhältniſſen und Anſprüchen des Kranken bemeſſene, ſtets aber niedrige Taxe zu entrichten, 
welche jedoch ganz Armen ſo weit möglich erlaſſen wird. — Die Pflege von Kranken außer⸗ 
halb der Anſtalt iſt unentgeltlich. 

In beiden Beſtimmungen, der Kindererziehung und Krankenpflege wird das St. Hedwigs⸗ 
Stift verwaltet von ehrwürdigen Schweſtern aus dem Orden des heil. Franz von Aſſiſi unter 
Aufſicht des von dem Herrn Fürſtbiſchof ernannten Curatoriums. 


Indem wir noch bemerken, daß die näheren Aufnahme- Bedingungen jeder Zeit von uns zu 


x erhalten find, empfehlen wir nun das St. Hedwigs-Stift zu gefälliger Benutzung. Hervorgerufen 
von frommer Fürſorge für den verlaſſenen und leidenden Mitbruder wird daſſelbe unter Gottes Bei- 
ſtande mit Liebe und Treue ſeine ſegensreichen Zwecke erfüllen und das erfreuliche Vertrauen, welches 
; ihm ſeit der kurzen Zeit feines Beſtehens geworden, zu bewahren und in noch weiteren Kreiſen zu 
gewinnen ſtreben. 8 ö 


Wir empfehlen die junge Anſtalt aber auch der Theilnahme mildthätiger Herzen; denn während 


h Wohlthun ihr Ziel iſt, bedarf fie ſelbſt noch ſehr der Hilfe und muß von den Spenden barmher⸗ 
zꝛi:ger Liebe die Vermehrung ihrer geringen Mittel hoffen. Möge ihr daher dieſe Unterſtützung nicht 
fehlen; fie gilt einem Werke, für welches der Herr ſeinen Lohn verheißen hat! 


Warmbrunn, am St. Hedwigstage 1856. | 
Das Fürſtbiſchöfliche Curatorium des St. Hedwigs⸗Stifts. | 
Graf Schaffgotſch. Menzel. Tſchuppick. Oppler. Burghardt. 
Cigung der Stadtverordneten, Pee Kin une 
ſerändertes Hun⸗ 


8 Aufnahmegeſuch der verw. Ft. Aſſeſſor Altmann, d. Ba- deſteuer⸗Reglement. Refeript Einer Königl. Regierung 


* 


Br 5 ei, d. Seiler Kluge, d. Gaſthofbeſitzer Kiefer, in Betreff der Hartauer Brücke. — Beſchaffung eines feuer ꝛc. 
Di. Handſchu 
8 Togearb. Eckert, 


macher A. Böhme, d. Schankwirth Güntzel, d. ſicheren u, eines hölzernen Geldſchranks. — Mittheilungen uber 
5. Aöpfer geig, d. Seiler Weſtphal, d. Amt: d. Kauf, reſp. Verkauf d. Obermühle. Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Betanntmadhuen 


6398. n N ; 
In dem vom ehemaligen Kaiſerl. Kppellationsrath und 
Potter der Rechte George Kahl anno 1593 errichteten 

eſtamente befinden ſich nachſtehende letztwillige Verord⸗ 


nungen: 

10 100 Thlr. ſchleſ. (80 rtl. Preuß.) find für 2 Juͤnglinge 
von guten Anlagen aus der Kahl'ſchen Familie im Hirſch⸗ 
berger Diſtrikte, welche zu ſtudiren beabſichtigen, dergeſtalt 


zu verwenden, daß jeder von ihnen in den letzten 3 Schul⸗ 
jahren der Vorbereitung zur Univerſität 50 Thlr. fchlef. 
(40 rtl. Preuß.) pro anno empfängt. Nach Ablauf dieſes 
trienni erhält der Fähigſte zur Fortſetzung feiner Studien 
auf einer katholiſchen Univerität jene 100 Thlr. ſchleſ. 
(Soertl. Pr.) drei Jahre lang für ſich allein, während der: 
jenige, welcher nachlaßiger oder träger geweſen, leer ausgeht. 

27 30 Thlr. ſchleſ. (24 rtl. Prß.) find jahrlich zur Aus⸗ 
ſtattung legirt für eine Jungfrau, welche mit dem Zeftater 
verwandt ſein muß und die ſich hier oder anderswo ver⸗ 
beirathet. . 

3) 10 Thlr. ſchleſ. (S rtl. Prß.) ſollen jährlich an 10 arme 
Perſonen von hier am Tage George als Almoſen nach der 

eſtimmung des Guratorii verabreicht werden. 

„ 4) 10 Thlr. ſchleſ. (S rel. Prß.) find an demſelben Tage 
jahrlich an eine bedürftige Perſon, die hier wohnt und mit 
dem Teſtator verwandt ſein muß, zu vergeben. 

Indem wir uns veranlaßt finden, dieſe teſtamentariſchen 
Beſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, über» 
laſſen wir einer jeden Perſon, welche an dieſe Beneficien 
Anſprüche zu haben vermeint, diesfaͤllige begründete Ge⸗ 
ſuche bei uns anzubringen. 

Hirſchberg im Oktober 1856. 

Die Adminiſtration der Dr. George Kahl' ſchen 
Stiftung. 
— ———— ? «rn mn 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


6450 Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Amte ſollen Mittwoch den 
29. d. M., Vormittags 11 uhr 
I., die Untergeſtelle 2er ausrangirten 6ſitz. Wagen, 
2., ein 6ſitz. Schlittenkaſten und 5 
3., ein aus rangirter Schreibtiſch mit Auffas und einigen 

anderen Meubles 
Öffentlich verkauft werden. 
Die N werden im Termine ſelbſt mitgetheilt, 

und die verkäuflichen Gegenftände innerhalb der Geſchaͤfts⸗ 
ſtunden auf Verlangen auch gezeigt. 

Hirſchberg den 19. October 1856. 
of Amt. Kettler. 
\ 6451, Schankwirthe, welche einem von der Orts = Polizei 

Behörde ihnen als edel bezeichneten Individuo Brand⸗ 
wein zu veraoreichen fortfahren, oder demſelben auch nur 
den Aufenthalt in der Gaſtſtube verſtatten, verfallen in eine 
Polizeiſtrafe von 2 bis 5 Rtlr., desgleichen Schankwirthe 
und Getraͤnke⸗Kleinhändler, welche Perſonen, bei denen ſich 
bereits Spuren der Trunkenheit zeigen, noch ferner geiftige 
Getraͤnke verabreichen, in eine Geldbuße von 10 Sgr. bis 
10 Rtlr. und find, wenn wiederholte Strafen nicht fruch⸗ 
ten, nicht weiter mit der Erlaubniß zur Fortſetzung ihres 
Gewerbes zu verſehen. ; 

Miniſterial⸗Reſcript vom 8. Juni 1842, vom 8. Juni 

1843 und Regierungs⸗Verordnung vom 29. Januar 1842. 
Hiervon geben wir den hieſigen Gaſt⸗Schankwirthen und 

Kleinhaͤndlern mit Getraͤnken, fo wie denen auf den Kaͤm⸗ 


FP 


7 


mereidörfern zur Beachtung mit dem Bemerken Kenntniß, 
daß wir: 

7 unnachſichtlich jeden uns angezeigten Contraventionsfall 
mit dem hoͤchſten Strafmaas ahnden, 5 

2) ihnen naͤchſtens die Namen von Brandweintrunkenbol⸗ 
den mittheilen, und wenn - 

3) die Königliche Regierung zu Liegnitz auf unſern geſtell⸗ 
ten Antrag, das Alinen 1 obiger Verordnung auch bei 
Trunkenbolden in geiſtigen Getränken überhaupt aus⸗ 
dehnen ſollte, ihnen auch die Trunkenbolde der letzten 
Art namhaft machen werden. 

Hirſchberg, den 18. Oktober 1836. 
Die Orts Polizei ⸗ Verwaltung. Vogt. 
6424. Bekanntmachung. 5 
Diejenigen, welche den bevorſtehenden Viehmarkt am hie⸗ 
ſigen Orte beſuchen wollen, werden hiermit darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß derſelbe 
Freitag den 31. d. Mts. 
abgehalten wird. Primkenau, den 17. October 1856. 
Der Magiſtrat. 


6452. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Maurer Ehrenfried Opitz gehoͤrige Haus No. 10 
zu Nieder⸗Stonsdorf, ortsgerichtlich, abgefchägt auf 
405 Thaler, 
zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ Schein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 9. Febr. 1857, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Beftie⸗ 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen. a 

Hirſchberg, den 11. October 1856. 4 3 

Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


6338. Holz ⸗ Verkauf. 

Am Mittwoch den 29. October c., Vormittags von 9 Uhr 
an, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt nach⸗ 
ftehende Baus, Nutz⸗ und Brennhoͤlzer öffentlich meiftbietend 
verkauft werden; die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht: | 

I. aus dem Schutzbezirke Arnsberg, Diſtrikt No. 1 21 St. 

Fichten Bau: und Nughölzer; Diſtrikt No. 1 i 32 Stuͤck 
ichten Bau⸗ und Nutzhoͤlzer; Diſtr. No. 2 m 39 Klftr. 
ichten⸗Stockholz; Diſtr. 8 Kk 59 Klaftern Fichten⸗Stock⸗ 

holz und 18 Schock Fichten⸗Reiſig. i x 

2. aus dem Schutzbezirk Schmiedeberg, Diſtrikt No. 12 0 

139 Klaftern Fichten⸗Stockholz und Diftritt No. 12 y 

10 Klaftern Fichten⸗ Scheitholz. > 

Schmiedeberg, den 14. October 1856. 

Die Königliche Forſtrevier : Verwaltung. 


er Holzverfauf.- 

Es ſollen am Montag den 10. November c., Bor: 
mittags von 10 Uhr an, bei dem Paßkretſcham⸗Wirth Rei⸗ 
mann zu Ober: Schmiedeberg nachſtehende Brennhölzer oͤf⸗ 
fentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufs⸗Bedin⸗ 

ungen werden im Termin bekannt gemacht. Aus dem 

chutzbezirk Arnsberg, Diſtrikt No. 9, Abthl. g oder am 
Tabackſteig: 17 Klftr. Fichten⸗Scheitholz, 32 Klftr. Fichten⸗ 
Knuͤppelholz, 34 Klftr. Fichten ⸗Stockholz und 22 Schock 
Fichten ⸗Reiſig. 

Schmiedeberg, den 18. Oktober 1556, 

Die Koͤnigliche Forſtrevier⸗ Verwaltung, 
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6411, Freiwilliger Verkauf. 5 
„Das den Chriſtian Gottlob Scholl zſchen Erben gehörige 
Banergut No. 2 zu Zriebelwis, adgeſchatzt auf 11,159 Thlr. 
10 Sgr., zufolge der, nebſt Kaufs bedingungen in unſeem 
Bureau II. einzufehenden Taxe, ſoll 
am 1. December c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 
Jauer, den 10. Oktober 1856. 5 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht IT. Abtheilung. 


6109, Freiwilliger Vetkauf. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt das Gaſthaus 


No. 12 in Schweinhaus, genannt zur Burg, mit oder 
ohne Inventarium zu verkaufen. x 

Daffelbe liegt / Meile von Bolkenhain, dicht an der 
von dort nach Jauer führenden Straße. Dazu gehören uͤber 
15 Morgen Acker und Wieſe mit Boden erſter Klaſſe und 
ein Geſellſchaftegarten. Im Auftrage des Beſitzers habe 
ich einen Bietungstermin . 

den 3. November, Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Kanzlei anberaumt, in welchem der Kaufkontrakt, 
falls ſich ein annehmbarer Käufer findet, ſofort abgeſchloſſen 
wird. Bolkenhain, den 2. Oktober 1856. 
Der Rechtsanwalt und Notar Babel. 


Auktion. 
6364. R Anzeige. 
In der Gärtner Kirchnerſchen Verlaſſenſchaftsſache follen 
am 23. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, 
die Nachlaßgegenſtaͤnde und 
am 24. October c., Nachmittags 2 uhr, 
die Gartenſtelle No. 19 hierſelbſt meiſtbietend im Gerichts⸗ 
kretſcham verkauft werden. Zu beiden Terminen laden wir 
Kaufluſtige ergebenſt ein. 8 
Cunnersdorf den 16. October 1856, 
Die Kirchnerſchen Erben. 
Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
6436. Eine ſeit mehren Jahren ſchwunghaft betriebene 
Baͤckerei ſammt Haus in ae Bee 
halber zu vermiethen oder auch zu verkaufen, und kann 
zum 1. Januar übernommen werden. i 
Intereſſenten erfahren das Naͤhere beim Glaſermeiſter 
Herrn Kater in Bunzlau. g 


6129, Dantfagıung 
Allen edlen Menſchenfreunden hier Orts, fo wie 
der Löbl. Spritzenmannſchaft von Friedebera a. O., 
welche mit ihrer Spritze in der Stunde der Gefahr mein 
Haus vor den drohenden Flammen ſchuͤtzten, hier mit 
meinen herzlichſten Dank. 
A. Maiwald, Stellmacher⸗Meiſter. 


6404. Da ich mich mit meinem Bruder Karl auf gericht⸗ 
lichem Wege vollſtaͤndig auseinander geſetzt habe und der⸗ 
ſelbe auf keine Weiſe von [mir etwas zu fordern hat, fo 
warne ich hiermit Jedermann demſelben Etwas auf meinen 


amen zu borgen, oder irgend wie, mich betreffend, Glauben 


khr ſchen en, dieweil ich nichts mehr für ihn bezahlen oder fir 


i Der Bauer Traugott Kleiner 
i in Seiffersdorf Nro. 87. 


du einſtehen werde. 


daher die Freiheit, einem verehrten Publikum hiermit anzu⸗ 
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6417. Dem geehrten Publikum zeige ich ergebeuft an, 
daß ich ſeit einer Reihe von Jahren mit Ausübung der 
Irrenheilkunde beſchäftigt, die hieſige Privat⸗Irren⸗ 
Auſtalt in Beſitz und unter meine ökonomiſche, wie 
ärztliche Leitung genommen habe, wozu ich noch füge, 
daß von jetzt an auch heilbare Geiſteskranke behufs 
ihrer Heilung Aufnahme finden. Für jede andere 
ürztliche Praxis empfehle ich mich ebenfalls. 

Schmiedeberg den 17. October 1856. 

Dr. Jeudritza. 

6431. Etabliſſement⸗ Anzeige. 

Emem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mich in hieſiger Stadt als Nadlermeifter 
und Handels mann niedergelaſſen habe. Ich nehme mir 


zeigen, daß ich alle Arten Drahtarbeiten verfertige und ſtets 
Lager halte. Auch werden bei mir allerhand Reparaturen 
an Regen⸗ und Sonnenſchirmen ſchnell und gut ausgefuͤhrt. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Galanterſe⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchaͤft, ſo wie ein Lager von Zwirn, Band, Baumwolle 
und Schnuren und alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine geehrten 
Kunden und Abnehmer prompt und reel zu bedienen. Meine 
Wohnung iſt beim Glaſermeiſter Pohl am Markt. 
G. A. Böhm, Nadlermeiſter. 
Loͤbenberg, den 19, October 1856. 


6120. Da den 27. October d. J. mit der Ziehung der 
Aten Klaſſe 114ter Königl. Preußiſchen Lotterie ange⸗ 
| 


ne EEE An 


fangen wird, , 7 
erſuche ich hierdurch meine Herren Lotterie⸗Intereſ⸗ 
ſeuten ihre Yoofe bis zum 25. d. abzuholen und ihre 
etwaigen Reſte zu berichtigen, widrigenfalls ich ohne 
Rückſicht des Spielers nach Vorſchrift des §. 5 des 
Lotterie⸗Planes zu verfahren mich genöthigt ſehe. 
Friedeberg a. Q. den 17. October 1856. 
M. Friedländer. 


6303. A f 
Geſchäfts-Anzeige. 

Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchaͤft als Gürtler 
und Metallgießer von Königsberg in Preußen an hie⸗ 
ſigen Ort verlegt habe, indem ich das Geſchaͤft mit dem 
meines Bruders, des Drechsler⸗Meiſter Kreplin, Liegnitzer 
Straße No. 118, gemeinſchaftlich betreibe. Kreplin, 

Guͤrtler u. Metallgießer. 


— — 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir uns ge Anfer⸗ 
tigung von Hähnen, Ventilen zu Brau⸗ und Brenn⸗Appacaten, 
Lager, Muͤhlſpuren, Wagen und Geſchier⸗Arbeit 20., ferner 
um Abdrehen aller Gattung Maſchinen⸗Arbeiten, Mühleifen, 
agen⸗Axen und dergleichen und bitten ein geehrtes Pu⸗ 
blikum, reelle und prompteſte Bedienung verſprechend, uns mit 
in dieſes Fach ſchlagenden Aufträgen beehren zu wollen. 


Jauer, den 12. Oktober 1836. 
Gebrüder Kreplin. 
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os Der vierte EXTRA-ZUG 


von Freiburg nach Breslau, 
Sonntag den 26. Oetober 1856. 


Abfahrt von Freiburg: 
Morgens Punkt 8 Uhr. 


Abfahrt von Breslau: 
Abends Punkt 7 Uhr, 


Billets für die Hin- und Rückfahrt pro Perfon 12 fgr. find bis Freitag Mittag, den 
5 24. Oktober, bei mir in Empfang zu nehmen. C. A. Leupold in Freiburg. 
1,50 50,8 3 03 03 63 883 00.85 0.3 ATG cr bits bete te bo 08.20 90 09,077 


DI 0) 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg. 


6409. Nachdem die Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg als Actien⸗Geſellſchaft 
durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 3 v. J. beſtätigt e 95 
wird dieſelbe unter der Garantie ihres Grund⸗Capitals von Einer Viertel⸗Million 
Thalern Preuß. Courant zu feſten Prämien, ohne alle Na ch zahlung, 
gegen allen durch Vieh⸗Verluſt entſtandenen Schaden die volle Sicherheit der prompten 
und baaren Vergütigung der Schäden gewähren. N 

Bei Verſicherungen auf 2 bis 5 Jahre werden den Verſicherten noch beſondere Vergünſti⸗ 
gungen verliehen. 

Nähere Auskunft, ſo wie Formulare zu desfalſigen Anträgen ertheilt gratis 

RNohnſtock, im October 1856. Hentſchel, Gerichtsſchreiber 

und Agent der Vieh- Verſicherungs-Geſellſchaft in Magdeburg. 


sus, CONCORDIA, 


Cölnische Lebens- Versicherungs - Gesellschaft. 
Srund- Capital der Geſellſchaft: 10,000,000 Thaler. 1 
Die Concordia gewährt Lebensverſicherungen zu den liberalften Bedingungen und gegen ſehr maͤßige 
Prämien; eine 30jñährige Petſon zahlt zur Verſicherung von 1000 Thalern eine jährliche Prämie von 20 bien. 12½ Sgr. 
Auch unvollkommen geſunde Perſonen finden gegen eine billige Erhöhung der Prämie Verſicherung. 


Die Geſellſchaft übernimmt ferner gegen fefte Prämien: Leibrenten, Ausſtattungen, Altersverſorgungen, 


Verſicherungen von Paſſagieren und Giſenbabn⸗ Beamten c. Ru. 
Die r Concordia beruhen auf dem Grundſatze der Gegenſeitigkeit. Die 
Aus ſchuͤttung der Kaſſen erfolgt nach Ablauf des 21. Lebensjahres. 5 ; - 
Ausführliche Proſpekte, Tarife, Bedingungen der Berſicherung und jede gewünschte Auskunft ertheilt 
die Agentur in Hirſchberg: Julius Hoffmann. 


— ñ— — .. — 


6202. | . Verkaufs Anzeigen. 
Brass b ate gr 0 5 U U . rar 6434. Eine maſſive Schmiedewerkſtelle mit Hand⸗ 
ich wir hiermit ergebenſt 1 00 Be Aufent- werkszeng, wobei zwei bewohnbare Stuben, ſteht für ein 
halt hierſelbſt noch bis zum 1. ee verlängere. Angeld von 300 Thalern zu verkaufen. Das Nähere bei 
Warmbrunn. dem Eigenthuͤmer Schmiedemeiſter Röhr 
ö zu Ober⸗Nieder⸗Leiſersdorf bei Goldberg. 


5 Hoecker 
Portraitmaler u. Photograph aus Breslau. 
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Schmiedeberg, den 16. Oktober 1856. 
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. Bekanntmachung. 

Die Erben des in Fiſchbach verſtorbenen Bauergutsbeſitzer 
George Friedrich Breuer beabſichtigen das daſelbſt unter 
No. 6 vortheilhaft belegene ee aus freier Hand 
ortögerichtlich zu verkaufen. Daſſelbe befteht aus circa 84 
enge ganz ebenem tragbaren Acker, an 70 Morgen Wieſen, 
27 Morgen Buſchland mit Nadel: und lebendigem Holze, 
gut bewachſen und an 2 Morgen Unland, Wohn: und 

irthſchaftsgebäude befinden ſich in ziemlich gutem Bauſtande. 


Termin hierzu ſteht 
den 29. October, Nachmittags 2 Uhr, 
im Gerichtskretſcham zu Fiſchbach an. 


Die näheren Kaufbedingungen find im Bauergute No. 6 
daſelbſt zu erfahren und werden vor dem Verkaufs⸗ 
termine bekannt gemacht werden. Zugleich wird noch be⸗ 
merkt, daß an Inventarium bei dem Gute nichts verbleibt, 

Ferner beabſichtigen die Erben des genannten ꝛc. Breuer 
den Nachlaß des Verſtorbenen 
den 31. October von Vormittags um 10 Uhr ab, 
im Gute ſelbſt oͤffentlich gegen baldige baare Desablung an 
den Meiftbietenden zu verkaufen. Zur Verſteigerung kom: 
men unter anderem: 2 Pferde, 8 Kühe, 4 Stuck 
Jung vieh, 2 Zucht⸗ und ein Zugochſe, ferner 
ſämmtliche Wirthſchafts⸗„Acker⸗, Haus: u. Stu⸗ 
bengeräthe. Fiſchbach, den 14. October 1856. 


6427. Nicht zu überfehen! 
Veränderungshalber bin Willens, mein an der Ecke der 

Goͤrlitzer Straße und Kirchgaſſe, dicht am Ringe hierſelbſt 

belegenes Haus, worin feit 28 Jahren die Kupferſchmiede⸗ 

Profeſſion betrieben worden, und welches ſich ſeiner vor⸗ 

theilhaften Lage wegen zu jedem Geſchaͤft eignet, 

ſofort zu verkaufen. Reinhardt. 
Friedeberg a. Q., im Oktober 1856. 


0418. Meine gelegene Nagelf chmiede, welche ſich auch 
ha jeden andern Profeffioniften eignet, ift fofort zu ver: 
au 


fen. Das Nähere beim Nagelſchmiedmeiſter Jakob. 
Lauban den 10. Oktober 18505 15 er 


685. uf 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Der bisherige Pächter meines Gafthofes zum goldnen 
Pelikan hier verläfft zum 1. Januar 1857 dieſen und 
hieſigen Ort. Meine Verhaͤltniſſe laſſen mich wuͤnſchen, 
den Safthof mit vollftändigem Inventarjum bald verkaufen 
u koͤnnen; Kaufluſtige konnen deshalb das Weitere bei mir 
elbſt erfahren, und kann die Uebernahme des Gaſthofes zu 
oben bezeichnetem Termine erfolgen. Beſonders bemerke ich, 
daß ich mich mit ſehr mäßiger Anzahlung begnügen würde. 

Goldberg, den 5. Oktober 1856. 

b E. verwittwete Miege. 


Der hoͤchſt komfortable eingerichtete Gerichtskretſcham 


zu Steinſelffen iſt mit 40 Morgen beſten Acker, Gartens 


und Wieſenlandes ſofort unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen. Naͤheres bei dem Beſitzer, Herrn 

Kaufmann Hopper hieſelbſt, und dem Unterzeichneten. 
07 E. Conrad. 


— — no = > u 2 * — — — 
7. Zu Nieder⸗Groß Hartmannsdorf, Kreis 
Bunzlau, iſt eine Schmiede zu verkaufen, Näheres bei 


dem Gigenthümer Lange daſelbſt. 


6437. Das Freihaus sub No, 57 zu Nieder- Peter: 
witz, enthaltend 5 Stuben, mit Obſt⸗ und Graſegatten, 
welches ſich für einen Seiler, Sattler oder Riemer eignet, 
ſteht veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen und 


zum Betriebe von Schrot, Mehlmühle, Siedemaſchine und 


kaufen bei riedrich Schmidt in Schmiedeberg. 
6318. Preſthhefe, N 


ſehr weiß und triebkräftig, iſt taglich zu haben bei 
Robert Friebe. Langgaſſe. 
Kartoffel: Verkauf. 
Das Dominium Wieſa bei Greiffenberg offerirt mehrere 
hundert Scheffel geſunde Kartoffeln zum Verkauf. 


Darunter iſt die fächſiſche Zwiebelkartoffel zur 
kuͤnftigen Saat anzuempfehlen. 


6298. 


= Billiger Meubles⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige mein ſeit 12 Jahren bekann⸗ 
tes Spiegel- und Meubles-Magazin gänz 
lich zu räumen, und habe die Preiſe ſo geſtellt, 
daß jeder Kenner die Ueberzeugung gewinnt, daß 
unterm Erxwerbspreis verkauft wird. 

W. Pätzold, Tiſchlermeiſter. 

Löwenberg, den 6. Oktober 1856. 


6430. Eine verſchließbare Marktbnde verkauft 
A. Hartmann jun. zu Friedeberg a. Q. 


6433. Mit Gegenwärtigem gebe ich mir die Ghre einem 
geehrten Publikum der Stadt Greiffenberg und aan 
anzuzeigen, daß meine neu eingerichtete 


Dauermehl-Mühle 


den 20. October in Gang gekommen iſt. Ich werde mich 
bemühen, ſtets die möglichſte Sorgfalt auf Anfertigung meiner 
Waare zu verwenden und verſpreche, indem ich um geneigte 
Auftrage und Abnahme bitte, die reellſte Bedienung, durch 
welche ich die Zufriedenheit aller meiner werthen Kunden mir 
zu erwerben hoffe. Traugott Schmidt, 
Greiffenberg. Muͤllermeiſter. 
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6413. Ein gut dreſſirter Vor ehhund, ſchwarz und 
flugpärig, 4 Jahr alt, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen 
in No. 69 in Bertelsdorf bei Lauban. 
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Die PMutzhandlung von F. C. Sieber 
8 empfiehlt zur diesjährigen Winter⸗Saiſon 


ihr Lager von eleganten, modernen, auch einfachen Huͤten und Hauben, in den neueſten Fagons und bemerkt gleichzeitig 
daß zu jeder Zeit Hüte und Hauben nach den neueſten Modells umgearbeitet werden. 


. Fertige Double⸗Tüffels, Double⸗Velour⸗Peliſſier⸗ 1. Naglan⸗ 

Paletot's, chen jo Ueberzieher jeder Facons ſind wieder in großer Auswahl vor⸗ 

räthig. 5. L. Kohn, Schneidermeiſter aus Breslau. 
Hirſchberg. Junere Schildauerſtraße. 


405. Hack: und Aufzünde⸗ Späne, ſowie Drechsler⸗Späne, ganz vorzüglich zum 
Düngen, verkaufen wir Fuder⸗ und Parthieenweis ab unſerer Agnetendorfer Holzwaaren⸗Fabrik. 
C. W. Finger & Comp. in Sener u. K. 


cm Mein Mode: und Seidenwaaren : Lager 
ift wiederum durch 3 3 
bedeutende Einkäufe „Leipziger Meß waaren“ 
auf das Reichhaltigſte aſſortirt. Namentlich wird fuͤr Damen eine große Auswahl der ſchoͤnſten ſeidenen 
Braut Roben, ſoewohl in bunt als auch in ſchwarz Atlas und Faffet, Achte Wiener Umſchlagetuͤcher 
und Double ⸗Schawls, diverſe halbſeidene, wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Boil de chevre in ganz 
neuen Deſſins, dioerſe Maͤntelſtoffe in Zephir und Lamas, achte Stickereien ꝛc. 

üe Herren: Rod: und Beinkleiderſtoffe in Duͤffels, Calmuk, Caſtorin, Buksking und nieder⸗ 


ländiſchen uchen, ganz neuen Deſſins in Sammet⸗, wollenen und feidenen Weſten, ſeidenen Hals⸗ und 
Taſchentuͤchern, wollenen Schawls ꝛc. ꝛc. ganz beſonderer Beachtung preiswürdigft empfohlen. 


TE 7 


Goldberg im Octsber 1856. Wilhelm Schäfer. 
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6438. Veränderungswegen bin ich Willens, mein sub 6438. Vier tüchtige Rock Schneidergeſellen finden 
No. 49 zu Wederau, Kreis Bolkenhain, gelegenes, neu fortwährende Beſchäftigung in 
erbautes, maſſives Freihaus, enthaltend 6 Stuben, einen M. Sarner 's Herren⸗Garderobe⸗Magazin. 


gewölbten Stall und Keller, auch ein Stubenlokal, welches — ——ů— — 
dis jetzt als Schloſſerwerkſtelle benutzt wird, nebſt einer 6457. Ein . welcher Herren⸗ und 
Scheune, einem Obſt⸗ und Gemüfegarten, einem Morgen Damenſchneider ift, kann ſich beim Unterzeichneten melden. 
deim Hauſe gelegenen Acker erſter Klaſſe, wo die Winterſaat Kauffung, d. 19. Oct. 1856. Frommhold, Schneidermſtr. 
chon grün ift, zu verkaufen. Kaufluſtige und zahlung s — — ee 
faͤhige Käufer können aber Näheres blos perſoͤnlich und Perſonen ſuchen unter kommen. 


muͤndlich erfahren bei Joſeph Gellert. 6415. Ein verheiratheter Mann, noch in den zwanziger 
T 7 Jahren, ohne Kinder, im Schreiben und Rechnen * 5255 
Kanf⸗Geſuche. det und arbeitskräftig, und wenn es verlangt wird auti⸗ 


6405. Kno N in jeali nsfähig, ſucht eine baldige Beſchaͤftigung womit ein ziem⸗ 
Menge — N F. 80 1 N Cate der os eis verbunden iſt. Frankirte Anfragen wer⸗ 


Hadern, altes Kupfer, Zinn, Meffing, Blei, tante Schweidnitz. 


ink und Ei x - SR — 3 
640 04. e Taufe zu den bef ad in Schmiedeberg. 6460. Ge in de aller Art fachen bald und Weih⸗ 


Perſonen 5 unter kommen. Commiſſtonair ©. EUER 


6419. Ein uhrmachergehuͤlfe, guter Arbeiter, mit 8 . 

eigenem Werkzeug verfeben, del Gombition; we? zu ee, Handlungs⸗Lehrlings⸗Geſuch. 
fragen bei dem uhrmacher Jul. Beyer in Hirſchberg. Fir ein in einer 2 ine befindliches 
6414. Ein Commis fürs S is und Weingeſchaͤft — lebhaftes Spezerei⸗ und Farben⸗Ge wird ein morali⸗ 
brav in feinem Amt und tobenswerthen "Sitten wird ſo⸗ ſcher und mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 


ellen geſucht durch di junger Mann zum ſofortigen Eintritt als Lehrling gefucht, 
N ugußt Scheit In Beiehfand. echte) Nachweis in der Grpeition des Woten, ! 


Ka 


5 


6439. Lehrlings ⸗ Geſuch. 

Ein gebildeter und geſunder Knabe von anftändigen Eltern, 
doch aber von Auswärts, welcher Luft hat die Seifen⸗ 
ſiederei zu erlernen, kann bald ein Unterkommen finden. 
Näheres bei dem Seifenſieder R. Geisler in Landeshut. 


Verloren. 
6461. Vom Schildauer Thore bis Neu⸗Schwarzbach iſt ein 
Dukaten mit Kranz und Oehr am Sonntag Nachmittag 
verloren gegangen; der ehrliche Finder wolle denſelben gegen 
eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Boten. 
abgeben. Hirſchberg, den 20. October 1856. 


6455. Der Pfand ſchein No. 64,901 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
der Expedition des Boten abzugeben. 


6448. Am 18. d. M. gegen Mittag iſt zwiſchen Ketſchdorf 
und Seſffersdorf mein Wagenhund abhanden gekommen. 
Derſelbe iſt ſchwarz u. braun gezeichnet (Schanfhundsrace) 
u. hatte ein Schellenhalsband um. Wer über den Verbleib 
deſſelben Auskunft ertheilt, erhält bei W. Zölifch in den 
Sechsſtädten eine Belohnung. 


Geld verkehr. 


6459. Gapitale von 80, 300, 500, 1000 und 1700 Thlr. find 
auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 


iſt verloren 
denſelben in 


Einladungen. 
2232222333232322323:332333323232323232 
@ 6422. Heute Mittwoch den 22ften und morgen den e 
2 23. Oktober wird bei mie ein 2 

Lagenfchicben 
um fettes Schweinefleifch 
2 ee rg 0 
reundlichſt wie ergebenſt ladet dazu ein 
— s Rudolph Böhm, Gaſtwirth. ö 
22232322233232229:232222232722223222 


6443. air Er 
auf Donnerſtag den 23. 


nach Eichberg freundlich ein erndt. 


rmeß 
und Sonntag den 26. Oktbr. ladet 


Raedatteur und Verleger: C. 28. J. Krahn. 


6454. Nachträglich beehre ich mich noch anzuzeigen, daß 
heute Mittwoch zue Kirmes, Trio ⸗ Bone 4 
Abends Tanz ver * uͤg en ſtattfindet. Um zahlreichen 


Beſuch bittet ergeben Beſecke in den drei Eichen. 


6453. Zur Kirmes in Hartau findet heute Mittwoch 
n Konzert und Tanzmuſik 
mit ſtark beſetztem Orcheſter, und Donnerſtag 


Trio⸗Konzert I 
ſtatt, und lade zu zahlreichem Beſuch ergedenſt ein. 
Friedrich. 
Auf Donnerſtag d. 23. zum Wurſtpicknick u. Sonntag d. 26. 
zur Kirmes ladet feine Freunde u. Gönner ganz ergedenſt ein 
6445. Carl Thiel in der halben Meile. 


6440. Einla dun 
zur Kirmes nach Voigtsdorf auf Freitag den 24. zum 
Wurſtpicknick, Sonntag den 26. u. Montag den 27. Oktbr. 
Tanzmuſik; für friſche Kuchen, gute Speifen und Getraͤnke 
ſorgt u. bittet um zahlreichen Beſuch Heinr. Tſchentſcher. 


6463, 3 

Zur Kirmes, 
Donnerſtag den B. und Sonntag den 20. October ladet 
hoͤflichſt und ganz ergebenſt ein 

Hoffmann, Gaſtwirth zum Vitriolwerk. 
Petersdorf, den 19. October 1856. 


6428, 


BUELL 


Donnerſtag den 23. Oktober ladet ergebenft ein 
C. Kade, Gaſtwirth zum Sciephaufe 
in Friedeberg a. Q. 


Getreide: Martt:Preife, 
Jauer, den 18. Oktober 1556, 


1332 — | 


Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen I Gerfte | Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. tl. ſg· pf. rtl. ſg. ꝓf. 
Höchfter [315— 31 3 —] 7. 1022 = 20 
Mittler 310 — 228 — 1,27) — 1010 ——.28.— 
Niedriger 3. 5(— 2231 124 116 [— 27] — 


Breslau, den 18. Oktober 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12 ½ rtl. G. 


Sedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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